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TagesspiegeL .
Beim Reichskanzler fanden Besprechungen mit den

Politischen Führern der Koalitionsparteien , Tr . Stre¬
ss,nann und einigen anderen führenden Persönlichkeiten
über dis angenblrckliche inncrpolit sche Lage statt.

Ein Mitglied der bayerischen Regierung hat sich
in Begleitung eines Bertreters der Koalitionsparteicn
« ach Berlin begeben, um dort mündlich den baye¬
rischen Standpunkt zur Kenntnis der zuständigen Stel¬
len zu bringen .

Tie sächsische Regierung erläßt zu der jüngsten Ver¬
ordnung der Reichsregierung einen Aufruf , der in
der Begründung noch die bisherigen Nebertrcibungen
iiSerbiet t und die Reichsregisrung ihrer Bereitwillig¬
keit versichert.

Tie Kommunisten rufen am Sonntag , den 4 . Sept .
zu Masseudemostrationen des Proletariats gegen die
Ermordung Erzbergers und für die Räterepublik in
Deutschland auf . Die radikalen Betriebsräte Groß-Ber¬
lins haben die Teilnahme an den Temostratrone« be¬
schlossen.

Wie Marcel Hntin im „Echo de Paris " mitteilt ,
ist es leicht möglich , daß Finanzminister Toumer im
Verläufe des heutigen Ministerrats zurücktritt, Er
Wird durch Loucheur ersetzt werden. An seiner Stelle
sol* rin Senator W: : deraufbaumi " ister werden.

Präsident Harbins erklärte bei einer Rede an die
Offiziere der Militärschnle , daß die Hoffnung , Kriege
völlig abzuschaffen , vollständig nichtig sei . Eine Po¬
litik der Entspannung würde das Ergebnis haben,
zahlreiche Gefahren nach innen und außen z» ver¬
meiden.

Ans Konstantinopel wird gemeldet, der kemalistische
Heeresbericht besage , daß die Schlacht östlich von Kan-
garios nach mehrtägiger Tauer mit einem glänzenden
Sieg der Türken geendigt habe. Tie Türken bereiteten
sich zur Verfolgung vor . Die Verluste der Griechen
seien riesig .

Noch steht alles unter dem Eindruck der Bluttat
vom Kniebis , der der frühere Reichssinanzmiuister ,
Reichstagsabg . Matthias, . Erzberger in der Mittags¬
stunde des 26 . August zum Opfer gefallen ist , während ,
sein Parteifreund , Reichstagsabg . Diez aus Radolfzell ,
schwer, wenn auch

' glücklicherweise nicht gefährlich ver¬
letzt wurde . Ueber hie Untat schwebt noch ein völliges
Dunkel. Tie beiden Täter sollen, der eine ein großer
blonder, der andere ein kleiner schwarzer Mann im
Mer von 25—30 Jahren gewesen sein. Solche Leute gibt
es aber eine große Menge und die weiteren Angaben von
Personen , die die Mörder kurz nach der Tat gesehen ha¬
ben wollten , haben sich fast durchweg als unbrauchbar
für die Verfolgung erwiesen ; sie haben die von den
Gerichtsbehörden sofort tatkräftig unternommenen Nach¬
forschungen leider nur ans Irrwege geführt , so daß eine
ganze Anzahl von angeblich Verdächtigen an verschie¬
denen Orten Badens und selbst in Berlin festgenommen
wurden, die alsbald wieder in Freiheit gesetzt werden
mußten, weil sie Nachweisen konnten , daß sie zur Zeit
des Mords sich nicht am Tatort oder in dessen Nähe be¬
fanden . Das ist deswegen so bedauerlich, weil die Täter
vielleicht inzwischen Gelegenheit gesunden haben , sich
m Sicherheit zu bringen , wenn cs auch noch nicht sicher
ist, daß eine aus Gossensaß in Südtirol an eine Karlsruher
Zeitung abgesandte Postkarte , in der die gelungene Flucht
vngezeigt worden ist, von den vielleicht wirklich Schul - i
digen stammt . Es konnte immerhin ein „ schlechter Witz"
oder ein Kniff vorliegen , die Untersuchung auf eine falsche
Fährte zu bringen . f

,
Ueber die Tat selbst herrscht in Deutschland wohl nur

eine Stimme der schärfsten Verurteilung . Bis jetzt spricht
olles dafür — wenigstens sind stichhaltige Gegengründe ,
noch nicht bekannt —, daß politische Beweggründe ,
dahinter stecken . Dann aber war die Tat nicht nur ein
verbrechen, denn Mord bleibt Mord , sondern auch eine
grenzenlose Dummheit . Sollte etwa verhindert wer- i
dsch daß Erzüerger wieder Reichsfinanzminister oder gar -
Reichspräsident werde^ oder daß er wieder den maß - >
acbmden Einfluß in der Reichspolitik mit seinen stark

nach links gerichteten Bestrebungen zurückgewinne? Reichs-
^ kanzler Wirth hat am Grabe Erzbergers bezeugt, daß

dieser selbst sich mit keinerlei solchen Absichten getragen
habe. Die Zentrumspartei , innerhalb deren allerdings
über Erzberger eine starke Meinungsverschiedenheit be¬
standen hatte , ist jetzt einiger denn je . Der 61 . Kath o-
likentag in Frankfurt hat das gezeigt. Auch die
Regierungskoalition im Reich dürfte an Festigkeit zuge¬
nommen und vielleicht eine Verschiebung des Schwer¬
punkts weiter nach links erfahren haben , worauf die Ver-

f ständigung zwischen den beiden bisher feindlichen soziali-

f stischen Parteien , Mehrheits - und Unabhängige Sozial -
f demokratie , hinweist in der allgemeinen Kundgebung

„ für den Kampf gegen die Reaktion und zum Schutz der
Republik"

, die am Nachmittag des 31 . August von der
sozialistischen Arbeiterschaft aller größeren Jndustrieplätze
Deutschlands veranstaltet wurde .

Dazu kommt, daß die Reichsregierung sofort nach' der
Mordtat Ausnahmeverordnnngen von nie ge¬
kannter Schärfe erlassen hat . Die Abhaltung verbote¬
ner Versammlungen , das Sprechen daselbst und die bloße
Beteiligung , die Herausgabe und Verbreitung verbotener
Druckschriften usw . sollen mit Geldstrafen bis zu 500 000
Mark und - Gefängnis belegt werden . Solche Strafen
treffen auch - diejenigen , die „die verfassungsmäßigen Or¬
gane und die Einrichtungen der Republik in einer den
inneren Frieden gefährdenden Weise verächtlich machen" .
Als sulche Organe sind nach au: ' sicher Auslegung nicht
nur die Beamten des Staats , sondern alle Leute an¬
zusehen , die glauben,in irgendeiner Weise
für die Republik eintreten zu müssen . Das
Tragen von Uniformen ohne besondere Erlaubnis wird
bei hohen Strafen verboten . Zugleich wurden ohne be¬
stimmte Veranlassung , auf Grund ihrer seitherigen Rich¬
tung , 10 rechtsstehende Zeitungen , darunter drei süd¬
deutsche, aus 14 Tage verboten . Namens der Reichs¬
regierung erklärte ein Vertreter ausdrücklich, daß die Ver¬
ordnungen speziell gegen die Rechte gerichtet seien .
Das ist also der „ Erfolg " der Mordtat , das Gegenteil
dessen , was vielleicht von den Mördern erreicht werden
wollte , wenn sie aus politischen Absichten gehandelt ha¬
ben sollten.

Es ist begreiflich, daß die Ausnahmeverordnungen eine
sehr geteilte Ausnahme finden . Den Linksradikalen gehen
sie nicht weit genug, die Rechtsparteien sind empört ,
daß die Reichsregierung ihnen die Bedrohung der Ver¬
fassung zuschreibst während sie andererseits die Aufrührer ^
von Mitteldeutschland begnadige und den Ausn .ihMzü - ''

stand in dem Gebiet des Osterausstands gleichzeitig mit
dem Erlaß der Avsnahmevewrdnungcn gegen die Rechte
aushebe. Besonders fühlt sich Bayern verletzt , von dem
gleichfalls, wie es heißt , die Aufhebung des dortigen
Ausnahmezustands verlangt wurde ; nötigenfalls werde
die Reichsregiernng die Aufhebung verfügen .
Die bayerische Regierung erhob in Berlin Widerspruch
gegen alle Ausnahmeverordulln -gen , die bürgerlichen Par¬
teien (einschließlich Zentrum (Bayer . Volkspartei ) und
die ganze bürgerliche Presse unterstützen den Wider¬
stand gegen Berlin ; die Bundesstaaten dürfen sich ver¬
fassungswidrige llebergrstw der Reichsregierung in die
Verwaltungs - und Justizhohnt nicht gefallen lassen, sonst
sei cs um ihre Selbständigkeit überhaupt geschehen. Da
ist mm also der bekannte Gegensatz wieder da , zu einer
Zeit , wo man alles eher brauchen könnte als Zwist im
Innern . Es ist noch nicht abzusehen, wie die Sache
abläust , denn es handelt sich diesmal nicht um Dinge
wie Entwaffnung usw., wo die Entente ein Machtwort
sprechen kann, sondern um rein innerdeutsche Angelegen¬
heiten .

Inzwischen hat sich das Grab über Erzberger ge- '

schlossen . Er ist am 31 . August in Biber ach mit
sürsLichen Ehren zur letzten Ruhe bestattet worden . Reichs¬
kanzler Wirth hielt am Grab eine Ansprache, die wegen
ihrer schneidenden Schärfe gegen die Rechtsparteien
Aussehen erregte . Es war eine Kampfansage bis zum
Aeußersten . Die ganze Erbitterung über den frevlen
Mord und der Schmerz über den verlorenen Freund zit¬
terten in den Worten des Reichskanzlers nach. Das ist
menschlich zu verstehen. Die Zeit wird aber auch hier
ihre mildernde Wirkung ansüben .

Am 27 . August, spät abends , ist in Wiesbaden das !
deutsch - französische Abkommen über die !
Sachlei st ungen von den Ministern Rathenau und !

Loucheur mit vorläufiger Gültigkeit unterzeichnet wor¬
den. Wie zu erwarten war , hat der Machtstandpunkt
Frankreichs wieder obgesiegt und Herr Loucheur hat die
Bäderstadt „sehr befriedigt " verlassen . Nach dem Ab¬
kommen, das noch der Bestätigung der beiderseitigen Ne¬
gierungen und der Wiederherstelluilgskominifsion unter¬
liegt , darf Deutschland bis 1 . Mai 1920 Sachliefe-

rnngen im Wert bis zu 7 Milliarden Goldmark auf
Anforderung Frankreichs machen, ungefähr so
viel, als der Anteil Frankreichs an den Kriegscntschädi-
gungszahlungen in diesem Zeitraum beträgt , nämlich
52 Prozent von den Jahreszahlungen von 3 Milliarden
Goldmark , also ungefähr 1 1/2 Milliarden Goldmark jähr¬
lich. Da es aber Frankreich nicht all . in auf die Sach>-
lieferuugen ankommt , so will cs offenbar bis 1326 nur
1 Milliarde jährlich dafür in Anrechnung bringen und
den Rest aus die späteren Jahresbarzahlungen aurechr-
nen lassen, was bedeutet, daß Deutschland noch über die
im Londoner Ultimatum festgesetzten Jah . esleistungm hin¬
aus 5 Jahre lang für 1/2 Milliarde jährlich Sachleistun¬
gen liefern muß , wenn Frankreich es fordert . Die Sum¬
men werden aber Deutschland nur a »gerechnet, nicht aus -
bezahlt, vielmehr hat das Reich die liefernden deutschen
Firmen zu bezahlen. Deutschland da - f auch nur für
den Wiederaufbau der zerstörten G biete liefern .
Die deutsche Aussuhrindustrie wird also auf ein ganz
bestimmtes Sondergebiet sestgelcgt , während in den fünf
Jahren — so rechnet Herr Loucheur — die französische
Industrie sich ungestört der bishrrig . n deutschen Ab¬
satzmärkte bemächtigen kann . Die Ver w euduug deut¬
scher Arbeitskräfte in Frankreich hat Löuchcur ab¬
gelehnt . Als kleinen Ersatz hat Loucheur etwas an
den Vi .chablieferungen nachgelassen. Wie England , Ame¬
rika, Italien und Spanien sich nun dazu stellen werden,
daß an die Stelle des eben glücklich, überwundenen deut¬
schen Wettbewerbs der französische treten soll , das
ist eine andere Frage . Zunächst hat Deutschland die
Sachleistungen auszuführen ; wie die Verbündeten dann
unter sich zu Streich kommen, das ist ihre Sache . Wirt¬
schaftsfragen entwickeln sich nach ihren eigenen Gesetzen ,
sie lassen sich nicht von einer Amtsstube aus formen .

Der deutsch - amerikanische „ Friede u" ist der
Form nach geschlossen und mau hat das wenigstens durch
Kürze und Nüchternheit sich auszeichnende Schriftstück
nunmehr kennen gelernt . Von Rechts wegen hätte ^er
Frieden gemäß, den 14 Punkten Wilsons und" der bek,un¬
ten Note des Staatssekretärs Lansing vom 5 . November
1918 geschlossen werden müssen, auf Grund deren der
Weltkrieg beendet wurde . Die amerikanische Regierung
hat damals ihr Wort dafür verpfändet . Aber davon war
jetzt gar keine Rede mehr . Der Friedcnsvertrag ist völ¬
lig einseitig . Amerika nimmt sich alle Rechte vor¬
weg, die sich aus dem Vertrag von Versailles herleiten
lassen, ohne eine einzige Verpflichtung zu übernehmen .
Ausgelassen ist nur der famose Völkerbund und die
vmsck, .

' Lenen Gebietsveränderungcn auf Kosten Deutsch¬
lands , die Amerika teils gleichgültig, teils unerträglich

'

sind, wie diejenigen in Ostasien und im Stillen Welt¬
meer . Die von Deutschland gewünschte Anerkennung einer
internationalen Regelung des achtstündigen Ar¬
beitstags usw . hat Amerika rundweg abgelehnt .
Das deutsche Privateigentum bleibt solange be¬
schlagnahmt, bis Deutschland die amerikanischen Ent¬
schädigungsansprüche befriedigt hat . Die Grundlage des
Amerika-Friedens ist somit durchaus der Fr iede von Ver¬
sailles und er ruht ebenso auf dem einst künstlich er¬
zeugten Kriegshaß . Wie schwer die planmäßige Ver¬
giftung einer Volksseele zu überwinden ist , das haben wir
ja an anderen Beispielen erfahren . Eine Seuche , die so
tief gefressen hat wie das Lügenwerk Northcelisses in Ame¬
rika, läßt sich nicht von heute auf morgen heilen . Wir
müssen aber der Zeit vertrauen . Ist der Menschheit erst
einmal der Wahn von der Schuld Deutsch¬
lands genommen , dann wird auch Amesiia auS s . iner
Betäubung erwachen und dann wird vielleicht nachge-
holt werden können, was heute noch unerreichbar ist.
Amerika empfindet am eigenen Leib , was es heißt, wirt¬
schaftlich vereinsamt zu sein ; es erstickt im eigenen Fett
und in dem Geld , das ihm von allen Wclwckeu zuströmt
— und dabei hat es 5 Millionen Arb . i ' slose. Was den
Politikern und Diplomaten nicht gelang , wird den Wirt¬
schaftlern gelingen . Der Krieg war ein Wirtschafts¬
krieg. bat Wilson einmal in einer ick u Stunde be-



kanE " Wd . der Mede
^wird MM '

c -n Llvtschajts
sein .

'

E -ns ' rr:ch der bayerischen Regierungsparteien
München , 2 . Seht . Die Fraktion der Bayerischen

Volkspartei (Zentrum ) , der Bayerischen Mittelpartei ,
der Deutsch-demokratischen Partei und des Bayerischen
Bauernbunds erlassen folgende Kundgebung :

Die Unterzeichneten Koalitionsparteien des bayeri¬
schen Landtags haben sich eingehend mit der augenblick¬
lichen politischen Lage befaßt . Sie bedauern gemein¬
sam aufs tiefste die Erschütterung der politischen Moral ,
die sich von unverantwortlicher Seite in einer ver¬
werflichen Verhetzung gegen Reichs - und Staatsregie¬
rung in gleicher Weise geltend macht . Sie verab¬
scheuen die erbärmliche Mordtat , die an dem Reichs¬
tagsabgeordneten Erzberger verübt wurde und erkennen
ps als Pflicht der Reichsregierung und der Landesre¬
gierungen an , gegen diese Verhetzung des Volks und
gegen die Bedrohung und Verächtlichmachung des
Staats mit allen verfassungsmäßigen Mitteln einzu¬
schreiten . Sie halten es aber für eine selbstverständ¬
liche Pflicht der politischen Gerechtigkeit wie der Klug¬
heit , daß diese Abwehr gleichermaßen nach allen
Seiten erfolgt , von denen eine Verhetzung und Ge-
Dhrdung ausgeht .
7 Die Verordnung des Reichspräsidenten Pom 29 . Aug .
1921 und die Bestrebungen , die auf eine sofortige Auf¬
hebung des Ausnahmezustands in Bayern
Hinzielen , greifen so tief in das staatliche Einzel¬
leben ein , daß sich aller derer , die in der Beseitigung
des eigenstaatlichen Charakters der Länder die größte
Gefahr für die deutsche Einheit erblicken, die größte
Erregung bemächtigt hat . Ohne jeden vorherigen
Gedankenaustausch mit der bayerischen Regierung hat
die Reichsregierung Entscheidungen getroffen , die weit
in die innerpolitischen Verhältnisse der Länder ein -
greifen . GegendieseMethode legenwir ent¬
schieden Verwahrung ein . Die Gefahr eines
weiteren unmittelbaren Eingreifens in die inner -
politischen Verhältnisse des freien Staats Bayern durch

. die Reichsregierung steht bevor . Von der bayerischen
Staatsregierung die sofortige und völlige Aufhebung
des Ausnahmezustands in Bayern erzwingen zu wollen ,
ist eine Zumutung , die mit dem Ansehen und
der Autorität einer Staatsregierung nicht
«sehr vereinbar ist .

Die Unterzeichneten Fraktionen des bayerischen Land¬
tags , hinter denen die überwältigende Mehr¬
heit des bayerischen Volks steht und denen die
Erhaltung der Einheit des Reichs ebensosehr am Her -
Zen liegt wie die Wahrung der Rechts des bayerischen
Staats , ersuchen die Reichsregierung mit aller Ein¬
dringlichkeit und im vollen Bewußtsein ihrer Ver¬
antwortung , von Maßnahmen Abstand zu nehmen
welche die Belange von Reich und Ländern in gleichem
Maße aufs schwerste gefährden können . Die
Reichsregierung darf zu Bayern das Vertrauen haben ,
daß sie in dem bayerischen Volk stets einen zuver¬
lässigen Bundesgenossen haben wird , wenn
es sich um den Schutz der verfassungsmäßigen
Ordnung und die Sicherheit im deutschen
Land handelt . Das bayerische Volk , das nach seiner
geschichtlichen Entwicklung und infolge seiner ständi¬
schen Zusammensetzung ein ausgesprochen demokra¬
tisches Empfinden besitzt , kann jedoch eine einseitige
Anwendung außerordentlicher Maßnahmen in keiner
Weise billigen .
- Die Unterzeichneten Fraktionen des bayerischen Land¬
tags geben der Hoffnung Ausdruck , daß die Reichsre¬
gierung im Benehmen mit der bayerischen Staatsre¬
gierung doch noch einen Weg finden wird , der geeignet
ist, die verfassungsmäßige Ordnung und die Sicherheit
aufrecht zu erhalten und der politischen Kampfmethode
in Deutschland , welche nicht scharf genug verurteilt
werden kann , mit Erfolg entgegenzutreten , ohne daß

die" Länder ins ' innerste Mark ihrer staatlichen Selb¬
ständigkeit getroffen werden , was statt der von der
Reichsregierung angestrebten Ruhe und Ordnung nur
neue Unruhe und Unordnung schaffen würde .

Neues vom Tage .
Weitere Zeitungen verboten .

j Berlin , 2 . Sept . Der Neichsminister des Innern
. Gradnauer (Soz .) hat auf Grund des 8 1 der Ver -
i ordnung des Reichspräsidenten vom 29 . August den
! „Berliner Lokalanzeiger " und den „Tag " auf die Dauer

von 14 Tagen verboten , weil diese Blätter einen Ar¬
tikel des „Miesbacher Anzeigers " abgedruckt haben ,
in dem das gegen diese Zeitung ausgesprochene Er¬

scheinungsverbot verhöhnt und die Reichsregierung mit

Beschimpfungen überhäuft wird .
Sitteuverrohung .

, Berlin , 2 . Sept . Das „Berl . Tagebl .
" berichtet , der

Reichsarbeitsminister Bauer und Oberbürgermeister
Scheidemann , die sich in Bad Kifsingen aufhiel -
ten , seien dort von deutschnationaler Seite in unflä¬
tigster Weise beschimpft worden . Scheidemann erhalte
täglich Drohbriefe , an einem Tag seien 79 aus den
verschiedensten Landesteilen eingegangen .

Abbruch der bayerischen Manöver .
„ München ? 2 . Sept . Die Manöver der Münchner
Garnison auf dem Truppenübungsplatz Grasenwörth
sind vorzeitig abgebrochen worden , anscheinend mit
Rücksicht auf die innere Lage in München . (Württ . Ztg .)

Verbotene Kundgebung .
Oppeln , 2 . Sept . Die beabsichtigte Straßenkund¬

gebung der Sozialisten und Kommunisten ist durch
die Verbandskommission verboten worden . Die Auf¬
hebung des Belagerungszustands für das Industrie¬
gebiet wurde um einige Tage verschoben.

Tentschrrationaler Parteitag .
München , 2 . Sept . Der dritte Parteitag der Deutsch¬

nationalen Volkspartei wurde gestern vormittag im
großen Saal des Löwenbräukellers in Anwesenheit
von über 4000 Personen eröffnet . Erschienen waren
auch Vertreter der Bruderparteien aus Oesterreich , Ti¬
rol , der Tschechoslowakei, aus Danzig und dem Saar¬
gebiet . Der Vorsitzende , der frühere preußische Fi -
nanzminister Hergt , eröffnete die Hauptversammlung .
Er wies für seine Partei jede Verantwortung für das
Verbrechen an Erzbergsr zurück. Die Partei werde
den angebotenen Kampf mit den sozialistischen Parteien
und der Demokratie annehmen und ihn mit allen ge¬
setzlichen und parlamentarischen Mitteln durchführen
und nicht in der Verteidigung bleiben , sondern zum
Angriff Vorgehen , ohne sich zu Unbesonnenheiten neigen
zu lassen . Man hoffe , durch Ueberrumpelung eine gan¬
ze Nation gegen die Rechtsstehenden in Harnisch brin¬
gen zu können . Das werde nicht gelingen . Das Vor¬
gehen der Gegner sei eine Dummheit und eine Blamage .
Der Vorsitzende der Landespartei Hilpert übte an
an der Reichsverfassung Kritik . Der Vorsitzende der
Münchner Ortsgruppe , Oberst v . Fylander betonte ,
die Bayern werden treu zum angestammten Königs¬
haus und zum Reich Brsmarckscher Schöpfung stehen.

In der Nachmittagsversammlung erklärte Professor
Dr . Spahn , der Sshn des langjährigen Zsntrums -
führers , daß die Ereignisse der letzten Tage ihn dazu
geführt haben , aus der Zentrumspartei auszutreten
und der DeutschnationaLen Volkspartei beizutreten . Aps
Vorschlag des Staatsmiuisters a . D . Wallraf -Köln
wurde einstimmig eine Entschließung angenommen , in
der die Parteileitung und die Reichstagsfraktion ersucht
werden , unausgesetzt auf eine Klärung der Frage der
Schuld am Weltkrieg zu drängen . Weiter spra¬
chen Abg . Behrens , Staatsminister a . D . Helfferich ,
Prof . Ziesche - Breslau und Reichstagsabg . Graf We¬
starp . . ._ . . .

Stuttgart , 2 . Sept . Die Württ . Landwirtschaftskam¬
mer , der Landwirtschaftliche Hauptverband Württem¬
bergs , der Verband landwirtschaftlicher Genossenschaf¬
ten in Württemberg und der Schwäbische Bauernverein
erlassen folgenden Aufruf : An unsere landwirtschaft¬
lichen Berufsgenossen . Nachdem die öffentliche Bewirt¬
schaftung der landwirtschaftlichen Erzeugnisse bis auf
wenige Neste aufgehoben ist , besteht in weiten Kreisen
der Verbraucher die Befürchtung , daß die Preise für
die wichtigsten Lebensmittel , namentlich für Getreide .
Kartoffeln und Obst , übermäßig in die Höhe gehen
könnten . Wenn von einzelnen Fällen berichtet wird ,
in denen sehr hohe Preise für landwirtschaftliche Pro¬
dukte bezahlt werden , so muß betont werden , daß solche
Preissteigerungen in der Hauptsache durch die Käufer
selbst, Händler und Verbraucher veranlaßt sind , die
in Spekulationsabsicht oder in der Angst um die Ein¬
deckung ihres notwendigen Bedarfs bereit sind , über¬
mäßige Preise für landwirtschaftliche Produkte zu be¬
zahlen . Durch ein solches Vorgehen werden diejenigen
Verbraucherkreise , die nicht über dieselben finanziellen
Mittel verfügen , in eine begreifliche Unruhe und Sorge
um die Beschaffung der no . wendigsn Lebensmittel ver¬
setzt . Wir richten daher , nicht allein im Interesse der
Landwirtschaft selbst, an unsere Berufsgenossen die
dringende Bitte , mit der Preisbemessimg für landwirt¬
schaftliche Produkte nicht über den Rahmen hinaus¬
zugehen , der nach den Preisnotierungen des Groß¬
handels auf Börse und Märkten als angemessen er¬
scheint . Ferner sollte bei dem Absatz der Erzeugnisse
möglichst darauf Bedacht genommen werden , daß in
erster Linie der Bedarf der württ . Bevölkerung gedeckt
wird .

Vom KeberwachmrgsauSschnß .
Berlin , 2 . Sept . Heute beschäftigte sich der 8 . Aus¬

schuß des Reichstags der sogenannte Ueberwachungs -
ausschuß mit der Frage des Ausnahmezustands in
Bayern . Der Vorsitzende des Ausschusses . Dr . Meer¬
feld (Soz .) wies darauf hin . daß der Ueberwachungs -
ausfchuß angerusen werden müsse, sobald mindestens
2 Mitglieder die Berufung beantragen . Das sei durch
die unabhängigen Abgeordneten Dittmann und Dr .
Rofenfeld geschehen. Eingeladen seien der Reichskanz¬
ler , der Neichsminister der Justiz und der Rsichsmini -
sier des Innern , die auch anwesend feien . Abg . Ditt¬
mann (US .) begründete alsdann ausführlich seinen
Antrag betreffend die Aufhebung des Ausnahmezu¬
standes in Bayern .

Ausschreitungen Sei der Krrrrvgelnmg .
Speyer , 2 . Sept . Bei der Kundgebung am Mitt¬

woch drang eine Anzahl Leute in das Regierungsge¬
bäude ein , wobei es zu Bedrohungen und Tätlichkeiten
gegenüber einigen Beamten kam . Sie zogen von Zim¬
mer zu Zimmer und warfen dis dort befindlichen Kö¬
nigsbilder und - Büsten auf die Straße .

ep . Stuttgart , 2 . Sept . (Stuttgarter Kir -
Dentag . ) Bei dem 2 . Deutschen Evang . Kirchentag
(11 .—16 . Sept . in Stuttgart ) , der den künftigen Bund
der deutschen evang . Landeskirchen schaffen und die grund¬
sätzliche Stellung der ev . Kirchen gegenüber dem reli¬
gionslos gewordenen Staat klären soll , wird die wlwtt .
Landeskirche durch 14 Abgeordnete vertreten sein.

ep . Wissenschaftlicher Kurs für Theologen .
Vom 5 . — 10 . September wird in Stuttgart im Furt -
bachvereinshaus von der Ev -Kirchlichen Bereinigung ein
Kurs für Theologen veranstaltet , bei dem außer ein¬
heimischen Theologen bekannte theologische Lehrer von
deutschen Hochschulen über Kernfragen des christlichen
Glaubens reden werden , die heute im Vordergrund der
Erörterung stehen : Professor I h mels - Leipzig (über
den Glauben an Christus als den Versöhner ) , Prof . Kit¬
tel -Greifswald (über Jesus und Paulus ) , Prot . Stan -

Das Probejahr der Dolores
Renoldi . ZI

Roman von Fr . Lehne .
^ Ms HeLbert Bruckhofs kurz nach zehn Uhr das gastliche
Haus des Dlajors verlassen hatte, atmete er tief die kühle,
erfrischende NachÜuft ein , und auf einem Umwege suchte er
ferne bescheiden« Iunggesellenwohnung aus . Und dieser Um¬
weg führte ihr: an der Wtt - rmannschen Blmnenhcmdlungvor¬
bei. Der Gedanke an Dolly Reinhold war ihm wie ein Rei-
rrigungsdad feiner Seele nach der Nähe jener koketten Frau ,
Lis ihre Netze nach ihm auswarf.

Er hatte Schnsucht , sie zu sehen ; und er konnte den
nächsten Tag kaum erwarten, der ihn wieder zu ihr führte.

Da war er wieder!
Bei feinem Anblick fühlte Dolores eine jähe Freude,

die sie mit unermeßlichem Staunen über sich selbst empfand .
88ar sie denn fähig eines neuen Gefühls , nachdem sie ge¬
glaubt, daß damals ihr Herz gestorben ? War es so wanml-
tznutig , oder war das Bewußttein, daß sie , die einfache Ver¬
käuferin, dem hochgestellten Manne etwas galt, so daß ihr
Herz einer neuen Liebe zugänglich wurde? Liebe erweckt
Gegenliebe — und feine Liebe zu ihr las sie in seinen ernsten,
gütigen Augen , die sie so zärtlich anblickten.

Und als er sie heute um eine Zusammenkunft bat, konnte
sie es ihm uiclst abschlagen. Am Sonntagnachmittag wollten
sie sich in der Nähe der Stadt treffen und dann einen kleinen
Ausflug in die Umgegend machen.

Er konnte die Feit kaum erwarten, bis es so weit war ;
wie ein Schuljunge, der sich eines freien Nachmittags erfreut,
so war ihm zumute.

Und auf dem Spaziergänge entzückte ihn wieder ihr
kluges Geplauder, ihre tadellose Haltung, die nicht angelernt,
sondern nur das Ergebnis sorgfältigster Kinderstube sein
konnte , und er beklagte ihr Geschick, das sie wohl doppelt alle
Mißhelligkeiten ihres ärmlichen Daseins bei ihrem mimosen¬
haften Empfinden fühlen lassen mußte.

Und sie freute sich über ihn; er hätte nicht ritterlicher,
zurückhaltender gegen eine Dame seiner Kreise kein können ,
und das ließ ihr Vertrauen zu ihm wachsen. Keine zudring¬
liche Frage nach ihren persönlichen .Angelegenheiten !

Er wußte, sie arbeitete fürs tägliche Brot — er sah , daß
sie ganz mittellos war ; das Kostüm, der Hut, die Handschuhe,
der Pelz , alles war wohl gut und sauber gehalten , verriet
aber den billigen Anschaffungspreis, wohl mühsam vom kar¬
gen Verdienst nach und nach angeschafft, und eine tiefe Rüh¬
rung und heilige Freude erfaßten ihn — denn ein Mädchen
von ihrer Erscheinung hätte wohl mehr als genug Gelegenheit
gehabt , sich das Leben ein wenig leichter und angenehmer zu
gestalten . Wie eine „verwunschene Prinzessin" erschien sie
ihm.

Sie saßen in einer kleinen Bauernwirtschaft eines Dörf¬
chens die einzigen Gäste in dem Honoratiorenraum.

Von der Kegelbahn hörte man ein lebhaftes Geräusch,
das dumpfe Rollen der Kegelkugeln, das polternde Umfallen
der Kegel und Iubelrufe und Lachen der Männer .

Der Hauptmann hatte Kaffee und Streuselkuchen be¬
stellt, der chnen beiden sehr gut schmeckte.

Es war der erste Sonntag im März mit warmem Son-
nenischem , ziehenden Wolken und Amfelgesang , ein Tag
voller Frichlingsverheißungen, der die Brust mit unbestimm¬
tem Sehnen erfüllte.

„Jetzt bekomme ich mehr zu tuttl " sagte Dolores, „ich
werde mich auch ein wenig um den Garten kümmern . Herr
Westermann arbeitet den ganzen Tag; der Sohn fehlt chm
sehr, und Richard Westermann geht fein Beruf über alles ."

„Dann begegnet sich seine Vorliebe mit der Ihren —"

„Gibt es wohl etwas Dankbareres als die Natur ? Wenn
man sät und pflanzet, das erste schüchterne Sprießen und
Gedeihen beobachtet — jedes Pflänzchen ist einem da ans
Herz gewachsen — ich kenne nichts Schöneres als meinen
Garten —"

„— und das Feld !" warf er ein. „Wenn ich auf Urlaub
heiinsahre und sehe die wogenden Getreidefelder , wird mir
das Herz weit. Ich fühle , wie die Natur zu mir spricht, fühle
ihre Wunder — Nud nur schwer kehre ich dann in meine
Garnison zurück —"

„Dann sind Sie nicht gern Soldat ?"

„O ja , Fräulein Dolly , ich kenne nichts Besseres , als
meinem Könige zu dienen , da es mir nicht vergönnt ist , die
eigene Scholle zu verwalten. Lieber wäre mir allerdings ge¬
wesen, ich hätte beides vereinigen können — Landwirt und

i Soldat ! Mein Kruder hat nicht gedient, leider ist er auch

kein tüchtiger Landwirt . Gestern erst bekam ich einen Brief-
von ihm , der mich einigermaßen in Aufregung versetzt hat .-
Er trägt sich nämlich mit dem Gedanken , zu verkaufen, falls
ihm ein günstiges Kaufangebot gemacht würdel Leider bin
ich rechtlich ohne Macht, ihn daran zu hindern, wenn meine
brüderlichen Wünsche ihm nichts gelten. Jammerschade wäre
es um den Besitz — ich hänge daran , wenn ich auch im anderen
Fall pekuniär besser gestellt sein würde; denn dann müßte
mein Bruder mir eine angemessene Entschädigung zahlen!"

Er erzählte ihr weiter von dem väterlichen Besitz , seinen
Feldern , den Wald , und jedes feiner Worte verriet ihr ein«
tiefe Liebe dafür und Schmerz, möglicherweise ganz davon!
getrennt zu werden.

Und da begann ein Gedanke in ihr aufzukeimen und btt
Entschluß , einmal wieder an Justizrat Schell-enberger zu
schreiben.

„Da sehen Sie , Fräulein Dolly , daß auch anders Leut«
mit Sorgen zu kämpfen haben, von denen man es nicht ver¬
mutet I Und daß diese Leute auch Wünsche haben, die st«
still in sich verschließen müssen, wenn sie nicht gewissenlos
handeln wollen ."

Bei diesen Worten sah er sie so bereot an , daß srv »ge¬
legen seinem Blick auswich .

„Wer muß das wohl nichtl " sagte sie leise , „auch mein
Leben ist schwer , Herr Hauptmannl Dennoch muß man zu¬
frieden sein, daß es einem nicht noch schlechter geht !"

„Ja , Fräulein Dolly , Sie tun mir leid ! Glauben Sie
mir, ich leide direkt darunter . Sie in dienender Stellung zu
sehen, Sie , so fein und schön ."

„Es ist nicht zu ändern ! Man macht es mir hier wenig¬
stens nicht schwer ."

„Haben Sie denn nie daran gedacht, ihre Lage zu ver¬
bessern? "

„ Soll ich auf einen Lotterisgewinn hoffen ? Das wäre
das einzige , oder auf eine unverhoffte Erbschaft ? Beides ist
aber nicht gut möglich, denn ich spiele nicht in der Lotterie,
und habe niemanden zu beerben ."

„Heiraten!" Schwer , zögernd fiel das Wort von seinen
Lippen , und erwartungsvoll sah er sie an — „denn Ihnen
kann diese Frage doch unmöglich fern gewesen fein."

(Fortsetzung folgt.)



-gMMMgM (Mk K !r Müfengarkg der Religionsge -
schichte ) . Nach den zahlreich einlaufenden Meldungen
zu schließen, wird der Kurs Beachtung finden .

Stuttgart , 2 . Sept. (Gedächtnisfeierfür Erz¬
berger .) Am nächsten Sonntag , abends 7 1/2 Uhr , fin¬
det im Kuppelsaal des Kunstgebäudes eine Gedächtnisfeier
für den verstorbenen Reichsfinanzminister a . D . Erzber -
aer statt unter Mitwirkung des Singchors des kath.
Familienvereins Kasino . Die Gedächtnisrede hält Kaplan
Schlichthärle , dem anschließend Justizminister Bolz spricht
über das Thema „ Rückblick und Ausblick an der Bahre
Erzbergers" . Am Montag früh 7 Uhr findet in der
St . Eberhardskirche ein feierliches Requiem statt .

> Stuttgart , 2 . Sept. (Landesversammlung
der Sozialdemokratie . ) Die Sozialdemokratische

j Partei von Württemberg und Hohenzollern hält am 8.
^ und 9 . Oktober hier in der Liederholle ihre ordentliche
M .Landesversammlung.
V Die Abstimmung in der Metallind ustrie
^ Württembergs . Das Ergebnis der Abstimmung in

der württ . Metallindustrie über die Annahme oder Ab¬
lehnung der von den Arbeitgebern gemachten Vorschläge
bezüglich der Teuerungszulagen liegt jetzt vor . Es hat
sich herausgestellt , daß eine für den Streik notwen¬
dige Mehrheit nicht vorhanden ist . Die Vorschläge der
Urbeitgeberseite treten damit ab 16 . August in Kraft .

Noch eine Demonstration . Am nächstenSonn¬
tag , vormittags halb 11 Uhr , veranstalten die Kommu¬
nisten eine Massenkundgebung für Sowjetrnßland auf
dem Marktplatz .

Fest genommen . Der 25 Jahre alte Tienstknecht
Karl Engelhardt von Neidensels , OA . Crailsheim ,
der am 23 . August seinen Vater erwürgt und beraubt
hatte, ist in einer Wirtschaft in Cannstatt verhaftet
worden .

Fleischpreise . Die Stuttgarter Fleischer-Innung
hat die Fleischpreife für Groß -Stuttgart vom 1 . Sept .
an wie folgt festgesetzt : Rindfleisch 1 . Qual . 11 Mk . , 2.

M. Qual . 9—10 Mt . , Kuhfleisch 5—8 Mk . , Schweinefleisch
M7 Mk . , Kalbfleisch 12 Mk . , Hammelfleisch 11 Mk .,
ffSchafsleisch 8 Mk.

Jlsfeld , 2 . Sept. (Liebesgabe .) Die für die
Brandgeschädigten in Bietigheim hier veranstaltete Samm¬
lung hat folgendes Ergebnis : 42 Zentner Brotgetreide -.
1 Ztr . Kartoffeln , 115 Pfund Mehl , Kleider und Wäsche
sowie l330 Mk . an Geld.

Stuttgart , 2 . Sept. Die Fraktion der Bürgerpartci
und des Bauernbunds des württ . Landtags hat an
die württ . Staatsregierung eine große Anfrage gerichtet,
in welcher die Regierung aufgefordert wird , die in der
Geschichte Württembergs verfassungswidrige Maßregel des
Verbots der „ Süddeutschen Zeitung " ohne jeden Rechts¬
grund sofort rückgängig zu machen.

'

Bei Landtagspräsident Walter wurde die sofortige Ein¬
berufung des Land tagL beantragt . Äei dem
Reichsminister des Innern in Berlin wurde Verwahrung
gegen das verfassungswidrige Verbot der „ Süddeutschen
Zeitung " eingeleg.

Ta die „ Südd . Ztg .
" mit der Erfolglosigkeit ihres Ein¬

spruchs rechnet, so hat sie mit der ihr politisch nahe¬
stehenden „M ünch .-Au g sb . Abendzeitung " ver¬
einbart , daß diese Zeitung mährend der Dauer des Ver¬
bots den Lesern der „ Südd . Ztg .

" zusteht.

Karlsruhe , 2 . Sept . Dis Zentrumspartei hatte auf
gestern abend eine Versammlung zum Gedächtnis und
Protest anläßlich des Todes Erzbergers einberufen .
Der Redner des Abends , Herr Stadtrat Kühn , gab dem
Gedanken Ausdruck , daß einer der Besten aus der
schwer heimgesuchten Zentrumspartei sein Leben durch
feige Mörderhand verloren habe . Die Zentrumswähler¬
schaft müsse nun zeigen , daß sie nicht gewillt sei , sich
den Willen der rechtsstehenden Kreise aufdrängen zu
lassen . Mit der Trauer allein sei es nicht getan , son¬
dern die Zentrumspartei werde dis Arbeit des Verstor¬
benen auf dem demokratisch-republikanischen Boden
der Verfassung fortsetzen . Die Versammlung nahm
einstimmig eine Resolution an , die dis veraöscheuungs -

^ würdige Mordtat verdammte . Weiter wurde ein Tele -
Mgramm mit dem Ausdruck der tiefen Teilnahme an
» Frau Erzberger abgesandt . — An Reichskanzler Dr .
U Wirth wurde ebenfalls ein Telegramm gesandt , in wel-
! chem die Zentrumspartei einmütig dem demokratischen

b eranken Ausdruck gab .

Karlsruhe , 2 . Sept . Aus einer neuen Bekanntma¬
chung der Staatsanwaltschaft Offenburg geht hervor ,
daß die beiden Mörder Erzbergers von Sonntag den
21 . August bis zum Mordtag , Freitag den 26 . August ,
im Gasthaus zum Hirschen in OPPenau unter den offen¬
bar falschen Namen Franz Riese , sind , jurist . aus
Düsseldorf, Kurt Bergen , stud . Phil , aus Jena , gewohnt
haben und am 26 . August 1921 abends mit Fahrkarten
1 . Klasse von OPPenau nach Offenburg abgereist sind .
Die beiden Täter sollen zwischen 25 bis ' 30 Jahre
alt sein.

Breiten , 2 . Sept. Im hiesigen Bahnhof wurde dem
iangierer Eduard Dütes aus Düdelsheim ein Fuß unter -
filb des Knies abgefahren . Vermutlich fiel der Vcrun -
Mckte beim Rangieren vom Wagen und geriet unter die
'äder .
Ettlingen , 2 . Sept. Eine Versammlung der Textil¬

arbeiter des Albtals verlangte die restlose Erfüllung der
bei der Arbeitsgemeinschaft eingercichten Forderungen .
Die Betriebe im Albtal stehen still. Nach dem „ Bad .
Landsmann " sind seit gestern vormittag die Arbeiter in
last sämtlichen Textilbetrieben in ganz Baden in passive
Resistenz getreten.

Bischweier (bei Ettlingen), 2 . Sept . Auf dem Wege
zwischen Fischweier und Schöllbronner -Mühle überfielen
Mei Burschen aus Purbach einen jungen Mann und
lchmgcn derart auf ihn ein, daß er schwer verletzt wurde .

Heidelberg, 2 . Sept. Bei der Arbeiterkundgebung
Mittwoch ist es zu Ausschreitungen gekommen,

«öunge Burschen rissen mit eigens dazu nntgebrachten

Stangen und andern Brechwerlzeugen in den Straßen
„ Hoflieferanten "-Schilder ab . Ebenso entfernten sie die
Straßenschilder der Kaiser- und Kronprinzenstraße . Ganz
besonders hatten sie es auf das Geschäftshaus der „Ba¬
dischen Post "

, des führenden Organs der Deutschen Volks¬
partei Badens abgesehen , in das sie einzudringen ver¬
suchten . Die Fensterscheiben der Türen wurden zer¬
trümmert . Vor dem Gefängnis verlangten Tausende von
Menschen die Freilas Mg der Gefangenen .

Mannheim , 2 . Sept. Seit gestern abend ist eine
Erleichterung der franz . Kontrolle an der Rheinbrücke
nach Ludwigshafen eingetreten . Die Kraftfahrer und
Radfahrer sind nickst mehr zum Halten und Vorzeigen
oes Ausweises verpflichtet. Auch haben die Franzosen
nur noch einen Wachposten an der Brücke stehen .

Auf dem Rangierbahnhof wurde der 19jährige Eisen-
bahnarbeiter Karl Löhr aus Oftersheim beim Rangieret
totgedrückt. Sein Vater , ebenfalls Eisenbahnarbeiter , ver¬
lor vor einiger Zeit durch einen Unglücksfall einen Arm .

Boxberg (bei Mosbach) , 2 . Sept.
.

Hier soll auf Be¬
schluß des Kreisausschusses Mosbach eine Landwirtschaft¬
liche Winterschule errichtet werden.

Wiesloch , 2 . Sept. In der Familie des Bildhauers
Konrad Keller erkrankten von den 11 Kindern 10 an
Ruhr . Kurz nacheinander starben drei Knaben . Eine
18jährige Tochter, die bei ihren Verwandten in Koblenz
weilte, wurde am Mittwoch hier bestattet . Die älteste
Tochter, die mit anderen Geschwistern nach . Heidelberg
verbracht war , ist nun ebenfalls der heimtückischen Seuche
erlegen.

Mrtbsm (bei Buchen), 2 . Sept . Ein 15jähriges Mäd¬
chen , das mit drei Herren von Miltenberg nach Amor¬
bach reiste, erhielt von diesen 50 Mark , um für sie
drei Pakete nach- Stockach zu bringen . Bis heute ist
das Mädchen noch nicht wieder zurückgekehrt und dürste
wahrscheinlich Mädchcnhändlern in die Hände gefallen
sein .

Rust (bei Waldshut), 2 . Sept . Vor acht Tagen kam
ein junger Mann , dem ein Farren ein Bein abgedrückt
hatte , von der Heilbehandlung in Freiburg zurück . Als er
dieser Tage das Rad benutzte uud absteigen wollte,
knickte er zusammen und brach das Bein an derselben
Stelle wieder.

Singen a . H . , 2 . Sept. Auf den Höhen des Schwarz¬
walds kann man schon den ersten Reis sehen, der aber
in den Morgenstunden der strahlenden Sonne weichen
muß.

Singen a . . H. , 2 . Sept . Aus der hiesigen Gegend
'

schafften auswärtige Viehhändler in den letzten Tagen
nicht weniger als acht Waggons mit Zuchtvieh ab.

Kan - er
'
rr, 2 . Sept . Hier wurden zwei Herren an¬

gehalten , die auf einem Motorrad hierher kamen, weil man
in ihnen die Mörder Erzbergers vermutete . Sie entpuppten
sich aber als der Christusdarsteller G . Faßnacht von
Freiburg und als ein weiteres Mitglied der Freiburger
Passionsspiele .

MeersSurg , 2 . Sept. Diesen Monat werden die,
im Jahre 1871 das hiesige Seminar verlassenden Lehrer
ihr 50jähriges Lehrerjubiläum hier feiern können. Da¬
mals waren es 38 Lehrer, von denen aber heute nur
noch 12 am Leben sind.

Vom Bodeusee , 2 . Sept. (Verbotener Vor¬
trag . ) Auf Grund der Verordnung des Reichspräsi¬
denten hat der Reichsminister des Innern Gradnauer
den in Konstanz angekündigten Vortrag des Admirals
Scheer über die Seeschlacht am Skagerak verboten .

Handel und Verkehr.
Gerabronn , 2. Sept. (Schweinemarkt .) Auch

! der zweite Schweinemarkt nahm einen sehr günstigen Ver¬
lauf . Zugeführt wurden 110 Stück, die rasch zum Preis
von 500 — 700 Mk . pro Paar abgesetzt wurden .

Mergentheim , 2 . S . pt . (Schweinemarkt . ) Beim
gestrigen Schweinemarkt wurden 317 Stück Milchschweine
zugcführt . Die Preise bewegten sich zwischen 400—800
Mark .

Brackenheim , 2 . Sept . (Vieh markt .) Der Vieh¬
markt war gut beschickt, auch fanden sich viele Kauf¬
lustige ein . Angeführt waren : 4 Farren , 2 Ochsen , 8
Kühe , verkauft zum Preise von 5000 - 8500 Mk . , 25
Kalbinnen zum Preise von 5000—9000 Mk . , 30 Rinder
zum Preise von 2400 — 3600 Mk . , 50 jüngere Rinder
von 1200— 2200 Mk . Tie Preise ziehen an .

Mutmaßliches Wetter .
Aus Westen zieht ein starker Luftwirbel auf . Am

Sonntag und Montag ist vielfach bedecktes , zeit¬
weilig regnerisches und kühleres Wetter zu erwarten .

Aus der Heimat.
Wildbad , 3 . Sapt. 1921 .

Sitzung des Gemeinderats vom 23 . August 1921 .
(Schluß ) . Die Mietung der Wohnung in der Villa

Sonneck für den neugewählten Forstmeister Hang um den
Mietzins von 1200 Mk. wird genehmigt . Die Wohnung
konnte für den Forstmeister freigemacht werden , weil die
seitherigen Inhaber in die in der Villa Erika gerade frei-
werdende Wohnung umziehen konnten . Diesen Wohnungs¬
tausch genehmigt der Gemeinderat nach längerer Debatte
mit 7 gegen 6 Stimmen . — Die Herstellung einer elekt.
Verteilungsleitung vom Zigarrenfabrikgebäude bis in die
Nähe des Läpple ' schen Neubaues mit einem Aufwand von
2700 Mk. wird zur Ausführung genehmigt . — Der

> Deutsche Land - und Waldarbeiterverband beantragt durch
I Schreiben vom 16 . August 1921 die Erhöhung der Löhne
I der städt . Waldarbeiter ab 15 . August 1921 mit Rück¬

sicht auf die Erhöhung der Mehl - und Drotpreise und
Verrrilligung von Urlauben an dieselben. Der Gemeinde¬
rat erklärt sich grundsätzlich bereit, einer Erhöhung der
Löhne der städt . Arbeiter mit Wirkung vom 15 . August
ds . Is . an näher zu treten , muß aber zunächst das Er¬
gebnis der eingeleiteten Tarifverhandlungen abwarten ,
wozu er als Mitglied des Waldbesitzerverbands und des
Arbeitgeberverbands der Württ . Gemeinden verpflichtet
ist . Bezüglich des Urlaubs wird bestimmt, daß an die
städt. Arbeiter , Waldarbeiter und Holzhauer von jetzt ab

' gleichmäßig unter Fortbezahlung des Lohnes Urlaube ge-
l währt werden und zwar an Arbeiter , die über 1 Jahr
! bis zu 5 Jahren bei der Stadtgemeinde beschäftigt sind ,
f 3 Tage , an solche, die über 5 Jahre bei der Stadtgemeinde

beschäftigt sind 6 Tage . Für idie städtischen Weoarbeiter
gilt für Heuer noch die vom Stadtbauamt aufgestellte Ur¬
laubsliste . — Es folgen noch verscyiedene Verwaltungs -

! gegenstände und kleinere Sachen .
' Landes -Kurtheater . Am Sonntag abend findet die
! letzte Vorstellung in dieser Saison statt , und zwar

bringt die Direktion , zu diesem Abend Hervö 's „ Mamzelle
Nitouche"

. Gleichzeitig ist dieser Abend als Abschied
für das allgemein beliebte Mitglied Frl . Friedl Theurer
vorgesehen. Frl . Theurer ist nun , wie alle diejenigen ,
denen mit Rücksicht auf ihre längere Tätigkeit am hiesigen
Platze ein Abschiedsabend eingeräumt wurde , 3 Jahre hier
und geht mit diesem Abend vollständig von der Bühne ab .
Leider — denn an ihr verliert die Kunst eine erste An¬
wärterin . — Bei dieser Schlußvorstellung werden sich be¬
reits alle die guten Kräfte und Solisten vom hiesigen
Publikum verabschieden und dann teilweise in ihr Winter¬
domizil Heilbronn oder, wo dies nicht der Fall ist, nach
anderen Städten begeben. Otto Krauß und Walter Vill -

! mann , sowie Herr Klein hoffen wir nächstes Jahr wieder
: zu sehen . Fritz Kaulvers geht nach Frankfurt , während
^ Fräulein Maier und Herr Becker nach dem Rheinla nd
- gehen. Herr Demuth geht nach Memel . Hoffen wir , auch
j sie nächstes Jahr wieder hier begrüßen zu dürfen . ? r.

Eine Morgenfeier, dem Gedächtnis unserer gefallenen
Dichter gewidmet , veranstalteten am Montag , den 29 . Aug .

! im Kursaal Mitglieder des Landes -Kurtheaters und der
! Kurkapelle. Der Leiter der Feier , Herr Klein vom Lau -
i deskurtheater , hatte aus den Dichtern des Feldzugs drei
j besonders ausgeprägte Persönlichkeiten herausgegriffen :
iLöns , Flex , Fock . Er verstand es in seinem einleiten -
! Vortrag in prägnanter Kürze uns die drei Gefallenen
? nahe zu bringen und damit eine eingehende Würdigung

ihres dichterischen Schaffens zu verbinden , eine Ein sichr-
^ ung wie sie kein zünftiger Literatur -Historiker besser ge-
! ben konnte. Diesem Vortrag war ein von H . Klein ge-
! dichtster Vorspruch : „An den Schmerz" vorausgegangen .

Die gedankentiefen Verse wurden von Frau Schuchhardt
überaus wirkungsvoll vorgetragen . Sie bewies auch bei
dieser Gelegenheit feines künstlerisches Empfinden und
hohe Sprachkultur . Der Hamburger Gorch Fock fand in
seinem Landsmann Demuth , der uns ein Prosastück und
einige Gedichte des in der Skagerackschlacht Gefallenen
brachte, den geeigneten Interpreten . Auswahl und Vor¬
trag waren gleich gut . Am meisten Eindruck machten
wohl die Bruchstücke aus „Klaus von Bismarck" und
„Lothar " vorgetragen von Frau Schuchhardt , den Herren
Klein und Demuth . Gerade der Dramatiker Flex ist ja
den meisten Deutschen noch unbekannt , so waren die treff¬
lich rezitierten Szenen ein seltener Genuß . Löns kam zu
zu Wort mit Liedern aus dem kleinen Rosengarten , fein¬
sinnig vertont und begleitet von Philipp Rypinski , frisch

! und anmutig gesungen von Frau Becker , sowie mit zwei
^ Quartetten , die Herr Klein vertont hatte . Die Damen
- Becker und Ziegelmaier , die Herren Kaulvers u . Gröbitz
j brachten die schönen Kompositionen vollendet zu Gehör .
! Das Streichquartett Brescher, Rohm , Hönicke, Becker be-
? gleitete die im Volkston gehaltenen Lieder . Dasselbe
i Quartett brachte auch zu Beginn der Feier in trefflicher
! Weise die Cavatine a. d . Streichquartett op . 130 von

Beethoven und zum Schluß die Variationen aus dem
Kaiserquartett von Haydn zum Vortrag , während das
Trio Haehnel , Frantz , Klein einen besonderen Genuß dar¬
bot mit der Wiedergabe des Andante con moto a . d . Trio
op . 100 von Fr . Schubert . Obschon der Saal nicht ganz

^ gefüllt war , ist das materielle Erträgnis recht gut . Bor
j allem aber war die Feier ein großer ideeller Erfolg . Wir
' haben noch kaum in Wildbad eine ähnliche Veranstaltung

erlebt, die so ganz aus einem Guß in Ton und Wort dem
Gedächtnis der Gefallenen huldigte und dabei in der
künstlerischen Form ein Bekenntnis ablegte der Liebe zum
deutschen Vaterland und Volk. Hiefür gebührt besonderer
Dank unserem Hermann Klein, der als Leiter der Feier
in der fein literarischen Einführung gleicher Weise wie als
Dichter und Komponist, als Rezitator und ausübender
Musiker sich auf der Höhe zeigte . Ihm , wie allen Mit -
wirtenden , die sich in selbstloser Weise in den Dienst einer
guten Sache stellten, ist der Dank der Hörer gewiß, nicht
minder der Dank der Kuranstalt , welcher das Erträgnis
der Morgenfeier zugute kam .

Bezirksmissionsfest . Am nächsten Sonntag nachmit¬
tag 2 Uhr wird zu Neuenbürg in der dortigen Stadt¬
kirche das Bezirks missionsfest gefeiert werden . Als
Redner werden sprechen Pfarrer Reusch von Feldrennach ,der früher Lehrer am Missionshaus in Basel war und
dann längere Zeit auf dem Missionsfeld wirkte, und Mis¬
sionar Jaus in Stuttgart , der von seiner Tätigkeit in' Indien erzählen wird . In unserem Bezirk sind für die
Basler Mission im letzten Jahr rund 16000 Mk. einge-

! gangen , denen die Hälfte dieser Summe durch die soge-
' nannte Halbbatzenkollekte, die in fast allen Orten des Be¬

zirks eingeführt ist . Rechnet man alle Missionsgaben , die
durch das Pfarramt und den Missionsagenten im Lauf

! des Jahres für Basel eingingen , zusammen, so steht unter
j den Bezirksorten an 1 . Stelle Wildbad mit 2490 Mk .,

an 2 . Stelle Neuenbürg mit 1830 Mk . , dann folgen
Birkenfeld , Langenbrand , Gräfenhausen und Feldrennach
mit je 1200—1400 Mk . Möchte das Bezirksmissionsfest
am nächsten Sonntag dazu beitragen , uns die Arbeit der
Mission wichtig zu machen.

! Evang. Gottesdienst. Sonntag , den 4. September . 9t - Uhr' Predigt : Stadtpfarrer Dr . Federlin . Im Anschluß Beichte und hl.
Abendmahl . 1 Uhr Christenlehre (Söhne) : Stadtvikar Dieterle.

,
8 Uhr abends , liturgische Andacht : Stadtvikar Dieterle. 8 Uhr abends
liturgische Andacht : Stadtvikar Dieterle.

, Kathol. Gottesdienst. Sonntag, den 4 . September . Schutz-
! engelfest . 7 Uhr Frühmesse, 9 Uhr Predigt und Amt. 2 Uhr An¬

dacht . Während der Woche : Täglich 7 Uhr hl. Messe. Beicht : Sams¬
tag nachmittag von 4 Uhr an, Sonntag früh von 6 Uhr an, Werk -

i tags vor der hl. Messe . Kommunion : Sonntag 6t - bei der Früh -
! messe und um 8 Uhr, Werktags bei der hl. Messe.



Sitzung des Gemeinderats
am Dienstag den 6. Sept . 1921 , nachm. 5 Uhr.

Tagesordnung :
1) Armensachen.
2) Verwilligung von Baukostendarlehen an 7 Bauende .
3) Hchöhung des Milchpreises infolge Erhöhung des

Stallmilchpreises .
4) Verschiedenes.

Bekanntmachung .
Wer das noch nicht abgeholte Kochmehl auf Bezugs -

marke September bis nächsten .Dienstag nicht abgeholen
läßt , wird angenommen , daß man darauf verzichtet u . wird
anderweitig verfiigt.

Stadt . Mehl - und Futtermittelabgabe .

lociss - ^ nreigs
Vsvwancitsn , k̂ veuncisn u . ökkanntvn geben

wivclis tieftrauvigs dlaebviebt , 6ak unsere unver-
gessliabs , liebe loebtsv , Loliwsstsn und Oi-sut

Oulie Köble
am Donnerstag naob kurrem , sobweven i.eiüsn
im Men von 21 tabuen sankt in dem ikorrn
sntsoklalen ist.

In tiefen li -auei' :
lautier uncl Lösciiwistsi' u . öräutigam

Osorg IVlüiilöissn .

8ssrciigung klndst sm Lonntsg , nsalim. 2 Olir stoti.

ggl ) ir machen darauf aufmerksam , daß der Kommunal -
A ) verband durch den Mühle « streik kein Mehl
anliefert , weshalb nur markenfreies Brot zu haben ist.

Die Bäckerinnung.

Dnssänsn

^igsokspits 500 lMIionsn st/Ispst
Ztottgak 't LsnnstZtt

^ ^ oiibk ' ono Z
"

xiülr 1t I s I N.11111m 11 111114111111 I 11>1111k>l IUIlim 11111 I sm 1111111111111 luu 1il

» » me Lsksm - lsdniMtt MEbsd .
Sei Ilinreicbender Leteiligung nimmt untere Abteiiung ksundeib -
übule inre Kurte im September wieder sut . Unterrichtszeit von
2 3 Ubr lüglstb . — Zprecbttunäe der virektion ns<Nm . 2 —3 Ubr.

0i6 wslibsrülimisli

Zpieltsge v . l6 . ) uli ab jeden
Mitlvvodi , Samstag u . Sonn¬
tag , lowie an keiertagen bis
Ende September , /intang lV- Ubr,
wirkende , Lböre , Orcbetter, Orgel .

Aut der größten Ereiiicbtbübne der V? elt, 200 m breit und
s lOO m tiet . Unter Leitung und Müwirkung der berübmten
I bsvr . Ebrittus - und ludasdar -
'

. . tz. steiler 6ebr. Ndolk und Seorg
st' SSSIONSSPIElö M ?asrnac !; k, unt . 2ugrundelegg.

d . alten Oberammerg . Urtextes

Ende 7 Ubr. lSOO Mit-
9000 Plätze.

vie ??ztxpleileitung .
^

^ rsibung i . 6r .

lTIöäckien
für Küche und Haus - Arbeit '

per sofort gesucht .
Bellosa, )

Weinstube Blumenthal .
Prospekt, - kostenlos äurct, aie Vorverknuksstelte - ttornti -lrä Voltkart, rrvlbllkll I . Sr., «alkorktr . IZ2

- - Sctiuten unil Vereine erkalten preissrmilLtxunx . -
kernruk 87S.

>siikkeiier lisrlokkeln
Pfund 80 Pfg ., Zentner 70 Mk. bei Mi D

kritr Kegler.
Vröx Dsscki ?/ HrÄSAstt

Lt^ o rrrs ?

vnä

MMeliiileil
8Mie 8SMt!. Lrsstrteüe

Kkpäkgtiiköll
s» ksdrrsäer» und Md-

MS8ütlilI6N, 8MI8
Kumm!

Lllm billigst, lügesgreis.

EVML

i< sr ! lubseii jr . , ^ ortaisirsko

Turn-Berein Wildbad.
Am Sonntag , den 4. Septbr . ds . Js .

findet das

* Abturnen »
verbunden mit Preis - Turnen statt.
Hiezu werden die Ehren - , aktiven und passiven

Mi Mitglieder , sowie die titl . Einwohnerschaft und
^ Kurgäste sekundlichst eingeladen .

Der Ausschuß.
Programm :

Sonntag vorm . 9 Uhr Kampsrichter-Sitzung in
der Turnhalle .

nachmittags ^ 2 Uhr Zusammkunft im Lokal,
nachmittags 2 Uhr Umzug durch die Stadt ,

nachmittags Vs 3 Uhr Beginn d . Preisturnens ,
abends Vs8 Uhr Preisverteilung und ge

mütlich. Beisammensein
mit Tanz

M . Beim Preisturnen nachmittags ist der
Eintritt für Zuschauer 1 .— Mk.

jeir! ist äss Usscben vleäer eine lust ; im bst
ist clie ^ äscke kertiz, blenöenövveib, vie aut cleni
stssen ßedleicbt. Dabei grobe Ersparnis SfiW-

beit, Leit, beite unck Noblen.

Z» LR 5 ! ! .
ist äss beste selbsttätige ^Vasckrrrittelf
>2ue ! s !l erkülttlck nur in Orislnai -Psckung. niemo!» io««

3 !!r !M8- tterrkUer - » enlrell L Oie . , Düsselüork .

die beste und billigste gesüßte Mostsubstanz ,
zur eigenen Herstellung eines ausgezeichneten
Mostes . Vorteilhaft , bester Geschmack, wohlbe-
kömmlich . Zu haben

gvne KM. 8etzM
Mädsä .

Ein großes Quantum

im Wald hat im Akkord zu vergeben.

sMMkMli Wübil «!
Vereinigter kMsll- vnä kovrlverein.

Am Sonntag , den 4. Sept . 1921 ,
vormittags 10 Uhr

WEspisl !
1 . ltlgnnskliatt gegen

k.-6. KermMls KMivgkll
.

8 . ISennsetistt

2. und 3. Mannschaft von V- 9 bis 10 Uhr
Training mit Wettspiel .

Autoabfahrt : 8 Uhr vom Lokal aus für 1 . 2. und
3 . Mannschaft , S Uhr nur für die auswärtige Mannschaft
und Zuschauer.

Die Spielleitung .

SD « k-SK
O^ c/i

lWSesüllttliestM
Mreiittsu : 8teng -iirüuL.

8sm8tss, den 3 . 8ept .
„ kdsrlex

'
tz IgM "

8eüwaoii in Z Lkten

I-etrts VeMellullg !
8 8 8onvtr>g , den 4. 8rpt,

„Nsm 'rkUs Mvukdk "
Operette in 4 Akte»

stzickl
8c !'.Uä !7ÄL!ch

Mi -lbLli .
Vom Turnverein Wildbad

ist Einladung an uns er¬
gangen zu dem am Sonntag ,
den 4. Sept . stattfindenden

Aus diesem Anlaß findet
am Samstag , den 3 . Sept .
abends 8 Uhr im Gasthaus
zum Hirsch

statt und bittet um vollzähl.
Erscheinen.

Der Vorstand .

verein . kuSbiill- und
Sport-Verein

Trvtr ÄelgMker
yMiekö M LA sltöll krkitzsiu

1 Posten schwarze und braune Damen -
Spangen - und Schnürschuhe , 1 Posten
schwarze Damen - und Herrenstiefel .

Verschiedene schwarze und braune Kin -
der, -Mädchen - u.Knaben -Stiefel,Halb¬
schuhe , Turnschuhe , Leinenschuhe ,
Sandalen und Hausschuhe .

llöNlisnn tiitL , 8c !i !l !iM8l !!i3ki .

Vom Turnverein Wildbad
ist Einladung an den Verein
ergangen zur Teilnahme am
Festzng, sowie bei den tur¬
nerischen Aufführungen bei
dem am Sonntag , 1 . Sept .
1921 , stattfindenden

Ich erwarte , daß sämtliche
Mitglieder dieser Einladung
Folge leisten und sich an den
Aufführungen beteiligen .

Antreten zum Festzng um
V- 2 Uhr nachm, am Lokal zur
alten Linde .

Der Vorstand .

Heute Samstag abend
V- 9 Uhr findet im Gasthaus
zum „Ratskeller " im Neben-
izimmer

/lllsioverksuf illräisOt - u . i.sorlki'sis kAorrbsim :
Ke « rg 8 «>l« llli , kiorrlieim , . IsMplstr

"

statt , wozu ich sämtl . Aus¬
schußmitglieder vollzählig er¬
warte . Entschuldigungen wer¬
den nur schriftl . angenommen .

_ Der Vorstand .

Vngl. Mer-KNe
erstklassig, 2 Jahre alt ,

glänzend schwarz , verkauft
L!8Mb .- !n8y . MeäillSM

Verliekrsbüro .

Vslmstmer -Nke
zweijährig , Prädikat : sehr gut ,
wird abgegeben.
Rundstabsabrik Höfen - Enz .

Verkaufe 300 Liter guten

O Sl ^
Wer ? sagt die Geschäftsstelle
ds . Bl .

Tüchtiges

LimmkkMelie«
gegen hohen Lohn für Pci-
vathaushalt —2 Personen —
nach Bad Homburg für so¬
fort gesucht. Köchin vorhan¬
den . Zu melden Panorama¬
hotel , Zimmer 9, zwischen^

und 5 Uhr .

Eine tüchtige

in das neuerrichtete Kranken¬
haus in Stuttgart wird ge¬
sucht. Lohn nach Ueberein-
kunst . Auskunft erteilt Villa
Mathilde .

(zusammenlegbar ) , sofort zu
verkaufen

Gottlieb Maisenbacher ,
Calmbach , Calwerstr . 220 .

zur gewerblichen Verarbeitung .
Aug . Metsch , Psorzhem l

Eoelmetalle — E-izstraß- 39 1
Telefon 3468 .

'

Rheuma, Gicht
und

ist iu 3 Tagen ' spurlos verschwun¬
den, wenn Sie mein erstklassiges ,
von Aerzten begutachtetes, noch nie
dagewesenes
Radical -Rheuma -Mittel
amvenden . Vollkommen nnschäd >
lich fiir andere Organe . Für Er¬
folg leiste ich Garantie . — Pro
bieren Sie mein von einem bedeu¬
tendem Doktor erfundens Präpau
rat und Sie werden mir ewig dan¬
ken. — Versand geschieht per Nach¬
nahme . — Preis per Doste Mk. 48
Zu beziehen durch das Lhem. La¬
boratorium A . Lemke, Hamburg 13 ,
Grindclallee 149 .

in große«- und kleinen Quan¬
titäten (Scheiter lind Prügel)
liefert sofort jede Qualität
frei vors Haus zum massigen
Preis .

Vt?. äckmlft , 6sc! . tloi .

Befreiung garantiert sofort. Alter
und Geschlecht angeben . Auskunft
umsonst. Versandhaus Westfalia,
Erkenschwick (Wests.) 207 .

KkMtMe ,
aus Natur - und Kunststeinen

Einlagen mit Verzierung
von Glas , Marmor - u. Relief-
platten . Umarbeiten alter
Einfassungen und Grabsteine,
sowie Lieferung von Wuffer-
steingarnituren samt Platten¬
belag, aus Natur - und Kunst¬

steinen
liefert zu billigsten Preisen

Ku8tsv 8«dmiä
Murer - u . Steinli -mer

r

Bestellungen auf

Seifenpulver
per Pfund Mk . 2.50 nimmt
entgegen Fr . Waidelich
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